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AUS DER PRAXIS  .  HOTLINE

Ihre Fragen zur Abrechnung und zur wirtschaftlichen Praxisführung 
 beantwortet unser Experte Helmut Walbert, Würzburg.

Helmut Walbert
Allgemeinarzt, 
 Medizinjournalist und  
Betriebswirt Medizin

Rufen Sie an! 
Tel. 0 93 1 / 2 99 85 94 

donnerstags, 13 bis 15 Uhr

w@lbert.info

Jede Punktion extra abrechnen?

?Dr. P. W., Allgemeinarzt, Thüringen: Am Stammtisch gab es neulich die Diskus-
sion, ob in der GOÄ die venöse Blutabnahme mehrfach abgerechnet werden 

kann, wenn wegen schlechter Venenverhältnisse mehrfach punktiert worden ist. 
Einige Kollegen sahen das so – aber stimmt das wirklich?

! MMW-Experte Walbert: Im Origi-
naltext der Nr. 250 GOÄ, „Blutent-

nahme mittels Spritze, Kanüle oder Ka-
theter aus der Vene“, ist explizit die Rede 
von der „Blutentnahme“ – und nicht von 
der Punktion. Der Leistungsinhalt der 
Nr. ist erst dann erfüllt, wenn die Punk-
tion der Vene und die Blutentnahme de 
facto gelungen sind.

Ein Zuschlag für schwierige Verhält-
nisse kann lediglich über den Steige-
rungsfaktor erreicht werden. Da es sich 
bei der Nr. 250 um eine Leistung handelt, 
die in der Regel an Mitarbeiter delegier-

bar ist, kommt höchstens die 2,5-fache 
Steigerung des Vergütungssatzes infrage. 
So legt es der GOÄ-Abschnitt A über 
Gebühren in besonderen Fällen mit Ver-
weis auf § 5 der Gebührenordnung fest. 
In Ausnahmefällen ist auch eine Ab-
rechnung zum 3,5-fachen Satz möglich 

– das muss dann aber begründet werden. 
Etwa so: „deutlich erhöhter Zeitaufwand 
wegen sehr schlechter Venenverhält-
nisse, mehrfache Punktionsversuche“. 
2,5-facher Satz bedeutet ein Honorar 
von 5,83 Euro, mit dem 3,5-fachen Satz 
steigt es auf 8,16 Euro.

Zu beachten ist ferner, dass die Nr. 
250 auch dann nicht mehrfach angesetzt 
werden kann, wenn bei liegender Ka nüle 
mehrere Blutentnahmen durchgeführt 
werden. z

Hautkrebsscreening in der GOÄ

?Dr. E. K., Allgemeinärztin, Bayern: 
Neben einer Gesundheitsuntersu-

chung mache ich häu�g ein Haukrebs-
screening – auch bei Privatpatienten. 
Für diese Leistung ist in der GOÄ aber 
keine Abrechnungszi�er vorhanden. 
Wie rechne ich den Arbeits- und Zeit-
aufwand ab? Ich kann den Patienten 
doch nicht zwei Mal einbestellen und 
sich komplett entkleiden lassen.

! MMW-Experte Walbert: Da kann 
man Ihnen nur rechtgeben. Selbst 

in einer gut organisierten Praxis ohne 
Wartezeiten lässt sich ein solches ab-

rechnungstechnisches Manöver dem Pa-
tienten schlecht verklickern – es sei 
denn, man scha� es irgendwie, die bei-
den Termine wirklich mit deutlichem 
Abstand voneinander zu planen. 

Für die Abrechnung eines Haut-
krebsscreenings allein kommen die 
Kombinationen aus den Nrn. 1, 7 und 
750 (20,98 Euro im Einfachsatz) oder 
den Nrn. 3 und 7 (18,07 Euro) infrage. 
Beide Varianten sollten regelmäßig ge-
steigert werden. Bei der letztgenannten 
ist das sogar unumgänglich, wegen des 
normalerweise deutlich erhöhten Bera-
tungs- und Untersuchungsaufwands. 

Zusätzlich muss der Ausschluss der Nr. 
750 kompensiert werden. Meine Emp-
fehlung: 3,4-facher Satz mit einer Be-
gründung wie: „deutlich über 10 Minu-
ten hinausgehender Zeitaufwand für 
Au¦lärung und Beratung“ oder „viel-
fache Hautveränderungen, Einsatz des 
Au§ichtmikroskops notwendig“.

Neben der Gesundheitsuntersuchung  
nach Nr. 29 ist die Nr. 750 für die Auf-
lichtmikroskopie der Haut abrechenbar, 
die allerdings nur 6,99 Euro im einfa-
chen Satz bringt. Hier sollte die Nr. 29 
gesteigert werden, um den Mehrauf-
wand auszugleichen. z
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Bis die Blut-
abnahme klappt, 

wird oft mehrfach 
punktiert.
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